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Themenkreis
Alltag und Freizeit

Auf dem Schulhof

Hinweise für die Lehrer:

Die Schüler üben hier „Smalltalk“ auf einem Schulhof in Deutschland. Besonders viel

Spaß macht es, wenn die Jungen die Mädchenrollen übernehmen und die Mädchen 

die Jungen spielen.

Kopieren Sie die Vorlagen für die Rollenkarten. Kleben Sie diese auf festes Papier oder

dünne Pappe. Dann schneiden Sie die einzelnen Karten aus. 

Teilen Sie die Klasse in 2-er-Paare ein. Es sollten möglichst immer ein Mädchen (M) 

und ein Junge (J) zusammen spielen: M1 und J1, M2 und J2, M3 und J3. Jeder/Jede

bekommt eine Karte und übernimmt die darauf beschriebene Rolle. Da meistens mehr

als sechs Schüler in einer Klasse sind, wird wahrscheinlich jede Rolle von mehreren

Personen gespielt. 

Sie sollten eine genaue Zeit für die Gespräche vorgeben (etwa 10 Minuten). Gehen Sie

währenddessen herum und helfen Sie, wenn es nötig ist. Achten Sie auch darauf, dass

die Schüler/Schülerinnen nicht in ihre Muttersprache verfallen.

Nach Ablauf der Zeit können Sie den Spielern Fragen zu ihren Gesprächspartnern 

stellen. Das können die Schüler und Schülerinnen aber auch untereinander machen,

z.B.: Wer ist das? Ist er/sie nett? Welche Hobbys hat er/sie? etc.
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Themenkreis
Alltag und Freizeit

Auf dem Schulhof

M 1

Du heißt Rebecca, bist 14 Jahre alt und kommst aus Hamburg. Deine

Hobbys sind Schwimmen, ins Kino gehen, Musik machen und Singen.

Dein Lieblingsfach ist Musik. Du möchtest gern mal Sängerin werden

und viele interessante Leute kennen lernen. Du sprichst mit Tim. Er

ist neu in deiner Klasse. Du findest Tim interessant und hast viele

Fragen (Name, Geschwister, Hobbys, Lieblingsfach, wie alt ...).

J 2

Du heißt Lukas und bist 16 Jahre alt. Du gehst in die 9a und bist Klassen-

sprecher. Du spielst am liebsten Volleyball. Du kannst aber auch gut

Fußball spielen. Du triffst gern Freunde und gehst am Samstag

gern tanzen. Schule findest du total langweilig. Dein Freund Bernd

hat eine Schwester. Sie ist 14 und heißt Julia. Du findest Julia ganz

süß und möchtest sie gern kennen lernen. Du sprichst mit ihr.

J 1

Du heißt Tim. Du kommst aus Chile, bist 15 Jahre alt und bist neu in

Deutschland. Du sprichst gut Deutsch. Deine Mutter ist Deutsche. Du

hast eine Schwester. Sie ist neun und heißt Maria. Deine Hobbys

sind Skateboard fahren und Computerspiele. Du hörst gern Musik.

Dein Lieblingsfach ist Sport. Du sprichst mit Rebecca. 
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Themenkreis
Alltag und Freizeit

Auf dem Schulhof

M 2

Du bist 14 und heißt Julia. Im Sommer reitest du gern oder fährst
lange Strecken mit dem Rad. Im Winter gehst du lieber mit Freun-
den ins Kino. Dein Lieblingsfach ist Deutsch. Du schreibst gern
Briefe und E-Mails. Du hast einen Freund. Er ist 15 und heißt Tilo.
Am Donnerstag geht ihr immer zusammen schwimmen. Dein
Bruder Bernd hat einen Freund. Er heißt Lukas, aber du kennst
ihn nicht. Er kommt auf dem Schulhof zu dir.

M 3

Du heißt Petra und bist neu in der 8b. Du kommst aus München, bist 
15 Jahre alt und wohnst jetzt in Bremen. Deine Hobbys sind wandern 
und Mountainbiking. Du hast eine Zwillingsschwester. Sie heißt Barbara
und geht auch in die Klasse 8b. Am Wochenende machst du oft zu-
sammen mit deinen Eltern und deiner Schwester eine Fahrradtour. Auf
dem Schulhof seid ihr allein, weil ihr niemanden kennt. Du siehst einen
Jungen aus deiner Klasse und sprichst mit ihm. Er heißt Thomas.

J 3

Du heißt Thomas und sprichst nie mit Mädchen. Du gehst
in die 8b und findest alle Lehrer blöd. Du hast auch kein
Lieblingsfach. Du möchtest gern mal Rennfahrer werden
und viel Geld verdienen. Du interessierst dich für Computer.
Du hast keine Geschwister. Am Sonntag schläfst du immer
sehr lange. Auf dem Schulhof möchte ein Mädchen mit dir
sprechen. Sie heißt Petra.


